	

NASS - Nachhaltige Siedlungswasserwirtschaft in steirischen Gemeinden
 
	[image: image4.jpg]ecoéward






[image: image5.jpg]



„NASS“

Nachhaltiges Siedlungswasserwirtschaftskonzept

der Gemeinde __________
	Eine Initiative der Fachabteilung 19A, Wasserwirtschaftliche Planung und Siedlungswasserwirtschaft des Amtes der Steiermärkischen Landesregierung
Durchführung: eco4ward - Ing. Daniela List & Dr. Karin Dullnig
8020 Graz, Nikolaiplatz 4/II, Tel.: 0316 720815 351, Email: office@eco4ward.at
	
[image: image1.wmf]    [image: image2.png]



	[image: image6.jpg]





Inhaltsverzeichnis
31
Allgemeine Informationen zur Gemeinde


31.1
Allgemeine Daten


51.2
Organisation der Siedlungswasserwirtschaft


62
Tätigkeiten der Gemeinde im Bereich Wasserversorgung


62.1
Allgemeine Beschreibung der Wasserversorgung


72.2
Beschreibung der Anlagen zur Wasserversorgung


72.3
Errechnung und Vorschreibung der Wassergebühren


82.4
Wasserbilanz


92.5
Externe Kontaktpersonen für den Bereich Wasserversorgung


92.6
Auftragsvergabe und Einkauf


103
Tätigkeiten der Gemeinde im Bereich Abwasserreinigung


103.1
Allgemeine Beschreibung der Abwasserreinigung


113.2
Beschreibung der Anlagen zur Abwasserreinigung


113.3
Errechnung und Vorschreibung der Abwassergebühren


123.4
Abwasserbilanz


123.5
Klärschlammverwertung und -entsorgung


143.6
Externe Kontaktpersonen für den Bereich Abwasserreinigung


143.7
Auftragsvergabe und Einkauf


154
Kosten-/Leistungsanalyse in der Siedlungswasserwirtschaft


165
Beschreibung der Erfüllung der Rechtsverpflichtungen im Siedlungswasserbereich


165.1
Rechtsregister der Gemeinde im Bereich der Wasserversorgung


175.2
Rechtsregister der Gemeinde im Bereich Abwasserreinigung


186
Qualitätssicherung und Berichtswesen


186.1
Qualitätssicherung und Berichtswesen in der Wasserversorgung


186.1.1
Funktionsüberprüfung der Wasserversorgungsanlage


186.1.2
Wasseruntersuchungsprogramm


196.1.3
Qualität des Trinkwassers


216.2
Qualitätssicherung und Berichtswesen im Bereich der Abwasserreinigung


216.2.1
Qualitätssicherung der Abwasserreinigungsanlagen


226.2.2
Verwaltung der Indirekteinleiter


226.2.3
Arbeitssicherheit


247
NASS-Maßnahmenkatalog





1 Allgemeine Informationen zur Gemeinde 

1.1 Allgemeine Daten 
	Stammdaten

	Name der Gemeinde:
	
	Bezirk:
	

	Gemeindenummer:
	
	Wasserbuch
 (PZL):


	

	Adresse:
	
	Tel:
	Fax:

	
	
	Email:
	Web:

	Das NASS wurde erstellt von:
	
	Email: 
	Tel:

	Datum der Erstellung:
	

	Politik

	Bürgermeister/in:
Bild 
Bürgermeister/in 
Name
	Stellvertretung:
	
	Gemeindewappen  bzw.
Logo einfügen



	
	Zuständiger Ausschuss im Gemeinderat:
	Bezeichnung:
Vorsitzende/r:

Mitglieder:

	

	
	Nachhaltigkeitspolitik:
	

	
	Formulierung der spezifischen Nachhaltigkeitspolitik



	Allgemeine Strukturdaten 

	Anzahl der Gemeinden:
	

	Wohnbevölkerung 
(Stichtag ---):
	Gesamt:
	Hauptwohnsitzeinwohner: 
	Nebenwohnsitzeinwohner: 

	Anzahl der Haushalte gesamt:
	Gesamt:
	Hauptwohnsitz:
	Nebenwohnsitz: 

	Fremdenverkehrsnächtigungen/Jahr:
	

	Fläche: 

(gesamt und getrennt nach Flächenwidmung)
	Gesamt:
	Landwirtschaftlich genutzt:
	Gewässer: 

	
	
	Wald:
	

	
	
	Bauflächen:
	

	Daten zur Gewässergüte 

	Fließgewässer:
	
	Güteklasse:
	

	Stehende Gewässer:
	
	Wasserqualität:
	

	Daten zur Verwaltung

	Anzahl der Bediensteten:
	

	Mitglied im Wasserverband / Dachverband:
	
	Mitglied im Abwasser(Reinhalte)verband / Dachverband:
	

	Eigene Einrichtungen im Bereich Siedlungswasserwirtschaft:
	Adresse:
	Anzahl der Bediensteten:

	Wasserwerk
	
	

	Kommunale Abwasserreinigung
	
	

	Weitere…
	
	

	
	
	

	
	
	


1.2 Organisation der Siedlungswasserwirtschaft 
	Organigramm bzw. verbale Kurzbeschreibung der Organisation

	
Beispiel Gemeinde:

	Ansprechpartner für die Wasserversorgung:

Bild

Name, Abteilung


	
	Ansprechpartner für die Abwasserreinigung:

Bild

Name, Abteilung

	Wasserversorgung:
	Leitung:
	Tel:
	Fax:

	
	Email: 
	Web:

	Abwasserreinigung:
	Leitung:
	Tel:
	Fax:

	
	Email: 
	Web:

	weitere
	Leitung:
	Tel:
	Fax:

	
	Email: 
	Web:


2 Tätigkeiten der Gemeinde im Bereich Wasserversorgung
2.1 Allgemeine Beschreibung der Wasserversorgung
	Beschreibung der Wasserversorgung in der Gemeinde / im Verband XX

	Anzahl der Objekte:
	
	Foto Quellfassung

Foto Wasserwerk

Foto Wasserzähler



	Anzahl der versorgten Objekte:
	
	

	Anzahl der versorgten Einwohner:
	
	Versorgungsgrad (%):
	
	

	Anzahl der Wassergenossenschaften:
	
	

	Anzahl der privaten Brunnen:
	
	

	Anzahl der betrieblichen Brunnen:
	
	

	Im folgenden einige Fragen, die die Beschreibung unterstützen:

· Stand der Wasserversorgung der Bevölkerung - Zentrale Wasserversorgung – Beschreibung, Anzahl der privaten(genossenschaftlichen)  Brunnen, Anzahl der betrieblichen Brunnen
· Schnittstellen Gemeinde / Verband welche Tätigkeiten werden von der Gemeinde / dem Verband erledigt?
· Wasserbezug – Woher stammt das Wasser? Anzahl der Quellen / Brunnen 

· Wasserschutz- und -schongebiete

· Wasserspeicher (Anzahl, Art); Aufbereitung

· Leitung: allgemeine Beschreibung des Netzes, wer macht Hausanschlüsse?

· Steuer- Fernwirkanlage – digitaler Kataster
· Ist die Abdeckung des Wasserbedarfs an verbrauchsreichen Tagen gegeben?

· Notfallsvorsorge


	


2.2 Beschreibung der Anlagen zur Wasserversorgung

	Anlagenbezeichnung
	Anzahl / Länge
	Alter
	Welche Arbeiten fallen an?
	Welche Probleme treten auf?

	Brunnen
	
	
	
	

	Quellsammelschacht
	
	
	
	

	Speicher
	
	
	
	

	Wasserleitung
	
	
	
	

	Pumpwerke
	
	
	
	

	Verwaltungsgebäude 
(bzw. Räume)
	
	
	
	

	Hauswasserzähler
	
	
	
	

	Fahrzeuge
	
	
	
	

	weitere
	
	
	
	


2.3 Errechnung und Vorschreibung der Wassergebühren

	Gebührenart
	Berechnungsgrundlage
	Betrag in Euro 
je Verrechnungseinheit

	Hausanschluss
	
	

	Gebühr für Wasserbezug
	
	

	Zählermieten
	
	


2.4 Wasserbilanz 
	Wasserbilanz für die Gemeinde / den Verband xx – Bezugsjahr: 200x

	INPUT 
	Einheit
	Menge im Bezugsjahr 
	OUTPUT
	Einheit
	Menge im Bezugsjahr 

	Wassermenge gesamt

- Geförderte Wassermenge (eigen)
- Eingekaufte Wassermenge
	m³

m³

m³
	
	Abgegebene Wassermenge laut Hauptwasserzähler
	m³
	

	
	
	
	- gemessene Wassermenge bei den Verbrauchern (abgelesene Wasserzählerstände)
	m³
	

	
	
	
	- Eigenverbrauch (z.B. Behälterreinigung)
	m³
	

	
	
	
	- Sonstige Verbräuche (z.B. Feuerlöschen)
	m³
	

	
	
	
	- weiteres
	m³
	

	
	
	
	Differenz bzw. Fehlmenge
	m³
	

	Erklärung der Fehlmenge bzw. Anmerkungen:
	Differenz bzw. Fehlmenge in %:    
Erklärungen bzw. Anmerkungen:  


	
	


2.5 Externe Kontaktpersonen für den Bereich Wasserversorgung 

	Arbeitsbereich 
	Organisation / Firma
	Adresse
	Kontaktperson

	Ziviltechniker / Planer
	
	
	Ansprechperson:  

	
	
	
	Telefon / Email :

	Trinkwasseruntersuchungen
	
	
	Ansprechperson:  

	
	
	
	Telefon / Email :

	Lebensmittelaufsicht
	
	
	Ansprechperson:  

	
	
	
	Telefon / Email :

	Wasserrechtsbehörde
	
	
	Ansprechperson:  

	
	
	
	Telefon / Email :

	Lecksuchdienst
	
	
	Ansprechperson:  

	
	
	
	Telefon / Email :

	weitere
	
	
	Ansprechperson:  

	
	
	
	Telefon / Email :


2.6 Auftragsvergabe und Einkauf

	Auftragsvergabe und Einkauf
	Verantwortlich
	Entscheidungsgrundlage

	Einkauf von geringwertigen Wirtschaftsgütern (< 400 Euro)
	
	

	Betriebsmittel
	
	

	Planungsarbeiten
	
	

	Bautätigkeiten
	
	


3 Tätigkeiten der Gemeinde im Bereich Abwasserreinigung
3.1 Allgemeine Beschreibung der Abwasserreinigung 
	Beschreibung der Abwasserreinigung in der Gemeinde / im Verband XX

	Kläranlagennummer (KANR)
	
	· Klärschlammbehandlung (Entwässerung, Hygienisierungsverfahren, Kompostierung, Vererdung, etc.) und Art der Klärschlammentsorgung
· Notfallsvorsorge
Foto Kanal

Foto Kläranlage

Foto Klärschlamm



	Anzahl der Objekte
	
	

	Anzahl der entsorgten Objekte
	
	

	Entsorgte EW 

	
	Entsorgungsgrad (%)
	
	

	Anzahl der Indirekteinleiter 
	
	

	Im folgenden einige Fragen, die die Beschreibung unterstützen:

· Dezentrale Abwasserentsorgung? Wann wurde der GAP beschlossen? Stand der Abwasserentsorgung der Bevölkerung - Zentrale Abwasserentsorgung?– Beschreibung, Anzahl der privaten Anlagen, Anzahl der betrieblichen Anlagen

· Schnittstellen Gemeinde / Verband: welche Tätigkeiten werden von der Gemeinde / dem Verband erledigt?

· Kanal : Länge und Alter des Kanals. Gibt es ein Misch- oder Trennsystem - digitaler Kataster
· Die Kläranlage:  Reinigungsschritte  - Mechanische Abwasserreinigung (Rechen, Sandfang etc.), Biologische Abwasserreinigung (Belebungsverfahren, Tropfkörperverfahren, Pflanzenkläranlagen etc.), weitergehende Abwasserreinigung (chemische Verfahren etc.)

· Ist die Kapazität der Kläranlage / des Kanals an verbrauchsreichen / niederschlagsreichen Tagen gegeben?

	


3.2 Beschreibung der Anlagen zur Abwasserreinigung

	Anlagenbezeichnung
	Anzahl / Länge
	Alter
	Welche Arbeiten fallen an?
	Welche Probleme treten auf?

	Kläranlage
Name
	Auslegung:
xx EW
	
	
	

	Kanal
	
	
	
	

	Pumpwerke:
	
	
	
	

	Verwaltungsgebäude 
(bzw. Räume)
	
	
	
	

	Abwasserzähler
	
	
	
	

	Fahrzeuge
	
	
	
	

	weitere
	
	
	
	


3.3 Errechnung und Vorschreibung der Abwassergebühren

	Gebührenart
	Berechnungsgrundlage
	Betrag in Euro 
je Verrechnungseinheit

	Einmaliger Anschlussbeitrag
	
	

	Kanalbenützungsgebühren
	
	


3.4 Abwasserbilanz 
	Abwasserbilanz für die Gemeinde – Bezugsjahr 200x

	INPUT 
	Einheit
	Menge im Bezugsjahr
	OUTPUT
	Einheit
	Menge im Bezugsjahr

	Eingeleitete Abwassermenge gesamt (Zulauf)
	m³
	
	Gereinigtes Abwasser  (Ablauf)
	m³
	

	Eingeleitete Abwassermenge von Wohn-Objekten
	m³
	
	Klärschlamm aus eigener Anlage
	m³
	

	Eingeleitete Abwassermenge von Betrieben
	m³
	
	
	
	

	Eingeleitete Niederschlagsmenge
	m³
	
	
	
	

	Weitere Übernahmen (z.B. Grubendienst aus Sammelgruben)
	m³
	
	
	
	


3.5 Klärschlammverwertung und -entsorgung

	Klärschlammanfall
	Anmerkung
	m³ im Bezugsjahr
	% Trockensubstanz

	Schlamm aus eigener Anlage 
	Nach Nachklärbecken bzw. Nassschlammspeicher bzw. Eindicker
	
	

	Übernommene Klärschlammmengen  mit Verarbeitung in der Schlammlinie
	z.B. Klärschlamm aus 3-Kammeranlagen bzw. Klärschlamm von anderen Anlagen (Kläranlagennummer angeben)
	
	

	Weiterer Anfall
	
	
	


	Klärschlammbehandlung auf der Kläranlage
	Anmerkung
	m³ pro Jahr
 (nach Behandlung)
	% TS
 (nach Behandlung)

	Schlammstabilisierung aerob 
	z.B. simultan im Belebungsbecken
	ja
	nein
	
	

	Schlammstabilisierung anaerob
	z.B. im Faulturm
	ja
	nein
	
	

	Behandlungsschritte 
	
	
	% vom Gesamtschlamm

	
	Maschinelle Entwässerung
	ja 
nein
	

	
	Kompostierung
	ja 
nein
	

	
	Vererdung
	ja 
nein
	

	
	Trocknung
	ja 
nein
	

	
	Zusätzliche Maßnahmen zur Sicherstellung der hygienischen Unbedenklichkeit (z.B. Nachkalkung):
	ja 
nein
	

	Verwertung bzw. Entsorgung des Klärschlamms
	Nähere Beschreibung
	Menge pro Jahr 
(m³ bzw. t)
	% TS

	Landwirtschaft
	z.B. Abgabe als Nassschlamm, nach Entwässerung, nach Kompostierung, nach Vererdung, … - Abgabe an wen?

Nachweis über Klärschlammbeschaffenheit: Angaben über Klärschlammunter-suchungen, Befunde im Anhang bzw. Verweis auf Kapitel „Qualitätsmonitoring“
	
	

	Landschaftsbau (z.B. Rekultivierung)
	z.B. Abgabe nach Entwässerung, nach Kompostierung, nach Vererdung, …

Abgabe an wen?
	
	

	Verbrennung / Thermische Verwertung
	Anlage / Name und Anschrift des Übernehmers:

	
	

	Sonstige Verwertung
	Name und Anschrift des Übernehmers: 

	
	


3.6 Externe Kontaktpersonen für den Bereich Abwasserreinigung
	Arbeitsbereich 
	Organisation / Firma
	Adresse
	Kontaktperson

	Ziviltechniker / Planer
	
	
	Ansprechperson:  

	
	
	
	Telefon / Email :

	Externe Untersuchungsanstalt
	
	
	Ansprechperson:  

	
	
	
	Telefon / Email :

	Wasserrechtsbehörde
	
	
	Ansprechperson:  

	
	
	
	Telefon / Email :

	Lecksuchdienst
	
	
	Ansprechperson:  

	
	
	
	Telefon / Email :

	weitere
	
	
	Ansprechperson:  

	
	
	
	Telefon / Email :


3.7 Auftragsvergabe und Einkauf

	Einkauf- und Auftragsart
	Verantwortlichkeit
	Entscheidungsgrundlage

	Einkauf von geringwertigen Wirtschaftsgütern (< 400 Euro)
	
	

	Betriebsmittel

· Fällmittel

· Chemikalien

· weitere
	
	

	Planungsarbeiten
	
	

	Bautätigkeiten
	
	


4 Kosten-/Leistungsanalyse in der Siedlungswasserwirtschaft 
Hier das Übersichtsblatt „Kosten-/Leistungsanalyse in der Siedlungswasserwirtschaft“ aus der Excel Arbeitsmappe einfügen

[image: image3.emf]Ausgaben bzw. 

Kosten

Einnahmen / 

Erlöse (ohne 

Gebühren)

Ausgaben / 

Kosten minus 

Einnahmen / 

Erlöse

Betriebskosten Kapitalkosten

Kostenstelle 1 "Infrastruktur Wasserversorgung" 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR Gesamtkosten pro EW (Wasserversorgung) #DIV/0!

Kostenstelle 2 "Verwaltung" 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR Gesamtkosten pro m³ abgegebenes Wasser #DIV/0!

Kostenstelle 3 "Schuldendienst" 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR weitere #DIV/0!

Gesamtkosten Wasserversorgung 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR

0,00 EUR

Kostenstelle 4 "Kanal" 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR Gesamtkosten pro EW (Abwasserreinigung) #DIV/0!

Kostenstelle 5 "Kläranlage" 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR Gesamtkosten pro m³ abgegebenes Wasser #DIV/0!

Kostenstelle 6 "Verwaltung" 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR Gesamtkosten pro m³ gereinigtem Abwasser #DIV/0!

Kostenstelle 7 "Schuldendienst" 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR Kosten pro Laufmeter Kanal #DIV/0!

Gesamtkosten Abwasserreinigung 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR weitere #DIV/0!

0,00 EUR

Gesamtkosten Wasserversorgung & 

Abwasserreinigung

0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR

Bezugsgrößen

Wasser Abwasser

EW (Wasserversorgung)

abgegebene Wassermenge in m³

weitere

weitere

gereinigtes Abwasser in m³

Einnahmen aus den Wassergebühren für das Jahr 20xx

EW (Abwasserreinigung)

Einnahmen aus den Kanalgebühren für das Jahr 20xx

Differenz  20xx

Differenz  20xx

Länge Kanal in Laufmeter (lfm)

Unterlagen erstellt von eco4ward -  Mag. Hermine Dimitroff-Regatschnig, Dr. Karin Dullnig, Ing. Daniela List unter Mitarbeit der KommunalConsult im Auftrag der FA 19 A - Wasserwirtschaftliche Planung und Siedlungswasserwirtschaft des Amtes der Stmk. Landesregierung 

Übersichtsblatt: Kosten-/Nutzencheck in der Siedlungswasserwirtschaft für das Jahr 20xx für die Gemeinde / den Verband ________

Kennzahlen Wasserversorgung

Kennzahlen Abwasserreinigung  Abwasserreinigung

 Wasserversorgung

Kennzahlen  



5 Beschreibung der Erfüllung der Rechtsverpflichtungen im Siedlungswasserbereich

5.1 Rechtsregister der Gemeinde im Bereich der Wasserversorgung
	Zuständig für Aktualisierung des „Rechtsregisters Wasserversorgung“
	letzte Überarbeitung
	nächste Überarbeitung

	Wer ist für die Aktualisierung des Rechtsregisters „Wasserversorgung“ zuständig?
	
	

	Information über rechtliche Neuerungen im Bereich „Wasserversorgung“

	Beschreibung, wie die Information über rechtliche Neuerungen erfolgt?

	Rechtsregister der Gemeinde für die Durchführung der Aufgaben im Bereich Wasserversorgung 

	Nr.
	Rechtsvorschrift / Bescheid
	Wasserrelevante Verpflichtungen / Auflage
	Wie wird die ermittelte Verpflichtung erfüllt?
	Verantwortlich

	1. 
	Wasserrelevante Bestimmungen bzw. Genehmigungsbescheid, wie z.B.:
§ 9 (1, 2) Wasserrechtsgesetz 1959, BGBl. Nr. 215/1959 idF BGBl. Nr. 123/2006, Besondere Wasserbenutzung

§ 10 (2) Wasserrechtsgesetz 1959, BGBl. Nr. 215/1959 idF BGBl. Nr. 123/2006, Benutzung des Grundwassers

§ 11 (1) Wasserrechtsgesetz 1959, BGBl. Nr. 215/1959 idF BGBl. Nr. 123/2006, Bewilligung


	Ermitteln Sie die wasserrelevanten Bestimmungen bzw. Genehmigungsbescheide Ihrer Gemeinde / Ihres Verbandes und beschreiben Sie die daraus resultierenden Verpflichtungen, wie z.B.:
Jede Benutzung der öffentlichen Gewässer, die über den Gemeingebrauch hinausgeht, sowie die Errichtung / Änderung von Anlagen zur Benutzung der Gewässer bedarf einer Bewilligung durch die Wasserrechtsbehörde. 

Die Benutzung der privaten Tagwässer (Quellen) sowie die Errichtung / Änderung der dafür erforderlichen Anlagen bedarf einer Bewilligung durch die Wasserrechtsbehörde, wenn dadurch auf fremde Rechte oder in Folge eines Zusammenhanges mit öffentlichen Gewässern auf den Lauf oder die Beschaffenheit des Wassers oder auf die Höhe des Wasserstandes u.s.w. Einfluss geübt  wird.

Bei der Erschließung oder Benutzung des Grundwassers und der damit verbundenen Eingriffe in den Grundwasserhaushalt sowie für die Errichtung / Änderung der dafür dienenden Anlagen ist eine wasserrechtliche Bewilligung erforderlich. 

Bei Erteilung einer nach § 9 oder § 10 Abs. 2 erforderlichen Bewilligung sind jedenfalls der Ort, das Maß und die Art der Wasserbenutzung zu bestimmen.
	
	

	2. 
	Weitere wasserrelevante Bestimmungen bzw. Genehmigungsbescheide


	Ermitteln Sie die weiteren wasserrelevanten Bestimmungen bzw. Genehmigungsbescheide Ihrer Gemeinde / Ihres Verbandes und beschreiben Sie die daraus resultierenden Verpflichtungen.
	
	


5.2 Rechtsregister der Gemeinde im Bereich Abwasserreinigung
	Zuständig für die Aktualisierung des „Rechtsregisters Abwasserreinigung“
	letzte Überarbeitung
	nächste Überarbeitung

	Wer ist für die Aktualisierung des Rechtsregisters „Abwasserreinigung“ zuständig?
	
	

	Information über rechtliche Neuerungen im Bereich „Abwasserreinigung“

	Beschreibung, wie die Information über rechtliche Neuerungen erfolgt?

	Rechtsregister der Gemeinde für die Durchführung der Aufgaben im Bereich Abwasserreinigung 

	Nr.
	Rechtsvorschrift / Bescheid
	Abwasserrelevante Verpflichtungen / Auflage
	Wie wird die ermittelte Verpflichtung erfüllt?
	Verantwortlich

	1. 
	Abwasserrelevante Bestimmungen bzw. Genehmigungsbescheide, wie z.B.:
§ 30 Wasserrechtsgesetz 1959, BGBl. Nr. 215/1959 idF BGBl. Nr. 123/2006, Nachhaltige Bewirtschaftung - Ziele


	Ermitteln Sie die abwasserrelevanten Bestimmungen Ihrer Gemeinde / Ihres Verbandes und beschreiben Sie die daraus resultierenden Verpflichtungen, wie z.B.:
Alle Gewässer einschließlich des Grundwassers sind im Rahmen des öffentlichen Interesses so reinzuhalten und zu schützen, 

1. dass die Gesundheit von Mensch und Tier nicht gefährdet werden kann, 

2. dass Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und sonstige fühlbare Schädigungen vermieden werden können, 

3. dass eine Verschlechterung vermieden sowie der Zustand der aquatischen Ökosysteme und der direkt von ihnen abhängenden Landökosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick auf ihren Wasserhaushalt geschützt und verbessert werden, 

4. dass eine nachhaltige Wassernutzung auf der Grundlage eines langfristigen Schutzes der vorhandenen Ressourcen gefördert wird, 

5. dass eine Verbesserung der aquatischen Umwelt u.a. durch spezifische Maßnahmen zur schrittweisen Reduzierung von Einleitungen, Emissionen und Verlusten von gefährlichen Schadstoffen gewährleistet wird
	
	

	2. 
	Weitere abwasserrelevante Bestimmungen bzw. Genehmigungsbescheide, wie z.B.

	Ermitteln Sie die weiteren abwasserrelevanten Bestimmungen bzw. Genehmigungsbescheide Ihrer Gemeinde / Ihres Verbandes und beschreiben Sie die daraus resultierenden Verpflichtungen.
	
	


6 Qualitätssicherung und Berichtswesen 
6.1 Qualitätssicherung und Berichtswesen in der Wasserversorgung

6.1.1 Funktionsüberprüfung der Wasserversorgungsanlage

	Funktionsüberprüfung der Wasserversorgungsanlage der Gemeinde xx  gemäß ÖNORM B 2539

	Datum
	Durchgeführt von
	Gesamtbeurteilung
	Festgestellte Mängel
	Nächste Überprüfung

	
	
	
	
	


6.1.2 Wasseruntersuchungsprogramm 
	Untersuchungsprogramm für die Gemeinde xx 

	Probennahmestellen
	Untersuchungsumfang
	Untersuchungshäufigkeit
	Sonstige Untersuchungen
	Überprüfung wird durchgeführt von

	Wasserspender


	
	
	
	

	Aufbereitungsanlagen


	
	
	
	

	Speicher


	
	
	
	

	Netzproben


	
	
	
	


6.1.3 Qualität des Trinkwassers 

	Trinkwasser-Untersuchungsergebnisse der Gemeinde xx – Durchschnittswerte für das Jahr 200x

	Parameter [Einheit]
	Durchschnittlicher 
Jahreswert
	Grenzwert 

	Indikatorparameterwert

	Anmerkungen

	Temperatur [°C]
	
	
	25
	Die Temperatur sollte das ganze Jahr möglichst gleich bleibend sein.

	pH-Wert [°dH]
	
	
	6,5 – 9,5
	pH-Wert ist das Maß für den Säuregrad von Wasser. Meist bewegt er sich bei Trinkwasser im neutralen bis schwach alkalischen Bereich (pH 7,0 bis 8,5).

	Gesamthärte [°dH]
	
	
	
	Gesamthärte wird vom Gehalt des Wassers an Kalzium- und Magnesiumionen bestimmt. Die Härte wird in „deutschen Härtegraden“ (°dH) angegeben. Bei niedrigen Werten wird der Geschmack des Wassers als „fad“ empfunden. Höhere Wasserhärten haben einen gesundheitlichen Vorteil führen aber zu höherem Seifenverbrauch und stärkeren Kalkablagerungen in Leitungen und Geräten.

	Härtestufe [I, II, III]
	
	
	
	Nach Verordnung der Waschmittelkennzeichnung gibt es 3 Härtestufen, wonach sich die Dosierung der Waschmittel richtet:

Härtestufe I:  0-10 °dH  - weiches bis mäßig hartes Wasser

Härtestufe II:  10-16 °dH - ziemlich hartes Wasser

Härtestufe I:  über 16 °dH  - sehr hartes Wasser

	Karbonathärte [°dH]
	
	
	
	Karbonathärte ist ein Teil der Gesamthärte und entspricht dem Gehalt an Calciumhydrogencarbonat (gelöster Kalk). Bei höherer Karbonathärte scheidet sich im Warmwasser (über 65 °C) mehr Kalk ab.

	Kalzium [mg/l]
	
	
	
	Kalzium und Magnesium sind die bedeutendsten Kationen im Trinkwasser und die Ursache für die Wasserhärte. Diese Mineralstoffe sind wichtig für den Aufbau von Knochen und Zähnen.

	Magnesium [mg/l]
	
	
	
	

	Chlorid [mg/l]
	
	
	200
	Chlorid gilt bei Auftreten höherer Werte als Zeichen einer Verunreinigung durch Abwässer oder Straßenstreusalze. Stark erhöhte Werte können korrosionsfördernd sein.

	Nitrat [mg/l]
	
	50
	
	Nitrat im Trinkwasser tritt bei landwirtschaftlicher Intensivnutzung (Überdüngung) sowie bei Abwasserversickerungen auf. Trinkwasser mit einem Nitratgehalt von mehr als 50 mg/l ist für Säuglinge bis zum 4. Lebensmonat nicht geeignet. Das Abkochen des Wassers hilft nicht !

	Sulfat [mg/l]
	
	
	250
	Sulfat kommt in verunreinigtem Wasser (Jauche, Harn und Deponieabflüsse) vor. Höhere Sulfatgehalte können aber auch geologisch (z.B. natürliche Gipslagerstätten) bedingt sein. Stark erhöhte Werte können korrosionsfördernd sein.

	Fluorid [mg/l]
	
	1,5
	
	Fluorid ist in den meisten natürlichen Wässern nur in geringer Konzentration enthalten.

	Pestizide [Mikrogramm/l]
	
	0,1
	
	Pestizide (Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmittel) kommen in natürlichen Wässern nicht vor. In intensiv landwirtschaftlich genutzten Gebieten können einige Pestizide ins Grundwasser gelangen. Um einen hohen Sicherheitsgrad zu erreichen, sind die Parameterwerte für Pestizide sehr niedrig angesetzt.

	Mikrobiologische Parameter
	
	0 für Darmbakterien
	100 KBE bei 22 °C

20 KBE bei 37 °C
	Untersucht werden die Gesamtkeimzahl (Angabe in KBE = kolonienbildende Einheiten bei unterschiedlichen Temperaturen) und die wichtigsten Darmbakterien (Coliforme Keime, Escherichia Coli, Enterokokken und Pseudomonas aeruginosa) die Hinweis auf eine fäkale Verunreinigung geben könnten.

	Sonstige Parameter 
(z.B. Eisen, Mangan, …)
	
	
	
	Eisen und Mangan sollen im Trinkwasser nur in geringsten Spuren enthalten sein, sonst färbt oder trübt sich das Wasser und es kann ein unangenehmer Geschmack auftreten; sie sind aber nicht gesundheitsgefährdend.


6.2 Qualitätssicherung und Berichtswesen im Bereich der Abwasserreinigung 
6.2.1 Qualitätssicherung der Abwasserreinigungsanlagen

	Kanalerhaltung - Inspektionstätigkeiten 

	Anlagenbezeichnung und Art der Inspektion
	Datum
	Durchgeführt von
	Gesamtbeurteilung - festgestellte Mängel
	nächste 
Überprüfung

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


	Ergebnisse der Fremdüberwachung für die Kläranlage xx - im Jahr 200x 

	Parameter [Einheit]
	aktueller Wert
	Auslegungswert
	Auslastung
	Überprüfung wurde durchgeführt von
	Datum der letzten Überprüfung

	BSB5-Fracht  - Zulauf [kg/d]
	
	
	
	
	

	BSB5-Fracht  - Ablauf [kg/d]
	
	
	
	
	

	CSB-Fracht – Zulauf [kg/d]
	
	
	
	
	

	CSB-Fracht  - Ablauf [kg/d]
	
	
	
	
	

	Ges. N-Fracht  - Ablauf [kg/d]
	
	
	
	
	

	Ges. P-Fracht  - Ablauf [kg/d]
	
	
	
	
	

	eingeleitete Abwassermenge [m³/d]
	
	
	
	
	

	EGW 
	
	
	
	
	

	Anmerkungen zur Funktionsüberprüfung:
	


6.2.2 Verwaltung der Indirekteinleiter

	Liste der Indirekteinleiter  der Gemeinde xx (Stand 200x)

	Name
	Branche
	Eingeleitete Abwassermenge / EWG
	1-jährige Meldung durchgeführt am
	3-jährige Meldung durchgeführt am
	Anmerkungen

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


6.2.3 Arbeitssicherheit 
	Checkliste für den ArbeitnehmerInnenschutz – Bereich Abwasserreinigung 

	Maßnahme / Dokument
	Nähere Beschreibung
	Gilt für welche Personen
	Wann
	Verantwortlich 

	Aus- und Weiterbildung der  MitarbeiterInnen
	
	
	
	

	Arbeitsplatzevaluierung / Sicherheits- und Gesundheitsschutzdokumente
	
	
	
	


	Sicherheitsunterweisungen
	
	
	
	

	Persönliche Schutzausrüstung (PSA) – 
Bereitstellung von Gerätschaften für Sicherheit


	
	
	
	

	Befahrerlaubnisschein

	
	
	
	

	Weitere (z.B. Explosionsschutzdokumente)
	
	
	
	


7 NASS-Maßnahmenkatalog 

	Geplante Maßnahmen der Gemeinde xx im Bereich Wasserversorgung

	Nr.
	Ziel
	Beschreibung der Maßnahmen
	Termin
	Zuständigkeit
	Zielerreichung und Anmerkungen


	1
	
	
	
	
	

	2
	
	
	
	
	

	3
	
	
	
	
	

	4
	
	
	
	
	

	6
	
	
	
	
	

	7
	
	
	
	
	


	Geplante Maßnahmen der Gemeinde xx im Bereich Abwasserreinigung

	Nr.
	Ziel
	Beschreibung der Maßnahmen
	Termin
	Zuständigkeit
	Zielerreichung und Anmerkungen7

	1
	
	
	
	
	

	2
	
	
	
	
	

	3
	
	
	
	
	

	4
	
	
	
	
	

	5
	
	
	
	
	

	6
	
	
	
	
	








Kläranlage und �Kanal





Wasserwerk





Abwasser(rein-halte)verband





Wasserverband





Zentrale Verwaltung – 


Wasser- und Abwasser





Gemeinderat  bzw. Ausschuss





Bürgermeister








� Unter � HYPERLINK "http://wbuch.stmk.gv.at" ��http://wbuch.stmk.gv.at� kommen Sie zum Wasserbuch online. Hier finden Sie  rechtliche und technische Informationen und Unterlagen von Wassernutzungen sowie von Anlagen zum Schutze der Gewässer.


� eventuell Lageplan im Anhang, aus dem die Anlagenbereiche ersichtlich sind


� Tatsächlich entsorgte Einwohner plus EWG der Betriebe


� eventuell Lageplan im Anhang, aus dem die Anlagenbereiche ersichtlich sind


� Grenzwerte lt. TWV Parameterwerte, sind zulässige Höchstkonzentrationen; Sie sind so angesetzt, damit auch bei lebenslangem täglichem Genuss des Wassers keine gesundheitlichen Schäden auftreten.


� Indikatorparameterwerte sind Richtwerte, bei deren Überschreitung zu prüfen ist, ob bzw. welche Maßnahmen zur Aufrechterhaltung einer einwandfreien Wasserbeschaffenheit erforderlich sind


� Sind in einem Behälter gesundheitsgefährdende oder brandgefährliche Arbeitsstoffe vorhanden oder ist Sauerstoffmangel möglich, ist die Vorgangsweise nach §§ 59 u. 60 der Arbeitnehmerschutzverordnung (AAV) festzulegen. 


� Diese Spalte wird erst im Rahmen der Überprüfung der Zielerreichung ausgefüllt
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